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„Hoffnung leben Hoffnung geben‘
Vorbereitungs-Endspurt ZUum Österreichischen Katholikentag
Nachdem 1im November 980 Osterreichs Bischöfe der Evangelischen Bischof ın Österreich herausgegebe-
Abhaltung eiınes gesamtösterreichıischen Katholikentages 11C  — Zeıitschritt deutliıch gemacht, da{ß der Sıeg über das
1im Jahr 1983 zugestimmt hatten, entzündete sıch die Dıs- osmanısche Heer eın polıtıischer Erfolg un „nıcht iıne
kussıon zunächst VO  i den Bischöftfen vorgeschlagenen kırchengeschichtliche Heılstat“ SCWESCH se1l Dıie Aktualı-
Thema „Das christliche Erbe Europas heute“ Die Getahr sıerung dieses Ereignisses durch den österreichischen Ka-
VO Mifßdeutungen des bewufsten Bezuges aut das Jahr tholizısmus übersehe, da{ß autf kaıiserlicher Seıte die
1683 des 300-Jahre-Jubiläums der Befreiung Wıens VO  —_ fränkischen und schwäbischen Reıchstruppen und die
der osmanıiıschen Belagerung schien offenkundig, 1ın der sächsischen FEinheiten mMI1t Kurfürst Johann eorg 111
Folge wurde nach dem Arbeıtstitel AZUE Hoffnung be- VO  —_ Sachsen der Spiıtze überwıegend A4US$ evangelı-

schen Terrıutorıenfreıt“ dann endgültig „Hoffnung leben Hoffnung g-
ben  D als Motto gewählt. Was allerdings nıcht verhindert
hat, dafß die Auseinandersetzungen den Rückblick auft Eıne evangelısch-katholische Fachtagung hat sıch bereıts

November 1982 in Wıen der Aufarbeitung derdie hıstorische Türkenbelagerung und die heutige infolge der gegenreformatorischen Machtentfaltung des
ertung des Krıeges zwıischen den christlichen Staaten Habsburgerstaates in (Ost- und Südosteuropa entstande-
Zentraleuropas un: dem osmanıschen Reich hohe Wellen
geschlagen haben NC  —_ konfessionellen Verstrickungen angenommen un die

ST VOTL kurzem hat Wıens Kardıinal Franz Önıg in eiıner heutige ökumenische Sıtuation iın ÖOsterreich und WAar

1mM Zusammenwirken aller ın Osterreich Ve
Erklärung gegenüber Kathpress autf die Selbstverständ-
lıchkeit des gleichberechtigten Zusammenlebens VO  —_

christlichen Kırchen generell als POSItIV gesehen, WeNnnN-

gleich auch die Getahr eıner „bıllıgen” Okumene estehe.Christen und Muslımen hingewlesen un: die posıtıven Aufgabe der Katholiken anläfßlich des Katholikentages sSEe1
Berührungspunkte ÖOsterreichs mI1t der Weltr des Islam be-

C „Vertrauen vermuiıtteln un dieses durch das Han-sonders hervorgehoben. Dıiese reichen VO der Gründung deln rechtfertigen, dafß sıch die evangelischen Christen
eıner Orientalischen Akademıe ın Wıen bereıts 1m Jahre un ebenso alle anderen Christen mı1t den Katholiken
1754 mıt hervorragenden Orientalısten un: Übersetzern Osterreichs 1m Haus des einen Vaters uUuNsSsSeTCS Herrn Jesus
4US dem Arabıschen, Persischen und Türkischen, der För- Christus wıssen“derung des iıslamıschen Schulwesens iın den entsprechen- Während des Katholikentages soll jedenfalls Ge-
den Ländern der Österreichisch-Ungarischen Monarchie sprächen miı1t muslimischen Fachleuten un: Theologen(Bosnıen, Herzegowina) und der Verfügungstellung eınes
Grundstückes tür den Bau eıner Moschee iın Wıen bereıts kommen, und miıt ührenden Repräsentanten nıchtkatholi-

scher christlicher Kırchen wırd Johannes Panyl selbst be]
VOT dem Ersten Weltkrieg bıs ZUTr Einladung Kardınal KÖ- seınem Besuch VO bıs 11 September 1ın Wıen-
n1gs dıe Al-Azhar-Universıität In Kaıro VOT einıgen Jah- mentretten. uch iıne Begegnung miIıt Vertretern des Ju-
Icn

Trotzdem befürchten besorgte Hiıstoriker, dafß „Ge- dentums 1STt geplant.
schichte als Legitimationsideologie tür Gegenwartsfor- Der Programmablauf tür Katholıkentag und Papstbesuch
schungen benutzt werden könnte“ (Michael Mıtterauer). steht se1it einıger eıt fest und enthält Eröffnungstag,
Aber Öösterreichische Fähigkeıit ZUr Geschichtsverdrän- dem September, VOT allem iıne Präsentatıon der Öster-

SUuns wird vermutlıch auch das Phänomen zustande brın- reichıschen Dıiıözesen In der 1ener Innenstadt, iıne Rede
SCN, Erinnerungen das historische kriegerische VO  —; Kardınal Könıg Z  — Standortbestimmung der Kırche
Bündnıs zwischen Papst, Kaıser und Polenkönig Sobieskiı ıIn ÖOsterreich Wıener Stephansplatz un ıne gemeın-
mIt den Intentionen des innerkirchlichen Friedensengage- Samne Bußteier. TSt Samstag, den September nach-

VO  —_ der Katholikentags-Vorbereitungstagung mıttags, trıfft der Papst Z Grofßveranstaltung
über den Frieden miıt der größten Teilnehmerzahl bıs ZU Wıener Heldenplatz eın, die mıiıt eıiner Kreuzfeier und
kürzlich CETSANSCHNCN Friedensappell der österreichischen dem Magnıifıkat endet. Am Abend desselben Tages begeg-
Bıschöte eıinen Hut bringen. Nne  — die Jungen Katholiken Osterreichs dem apst 1mM Wıe-

1CT Stadıon. Am Sonntag endet der Katholikentag mI1t
eıner Papstmesse 1im Wıener Donaupark.Das rogramm des Papstbesuches sStTe apst Johannes Paul O[ bleibt dann noch bıs Dienstag,fest den 13 September, In Österreich, wobel in Wıen egeg-

Die vermeıntliche Identifikation der römisch-katholi- NUNSCH mıiıt den polıtıschen Kepräsentanten des Landes
ebenso absolvieren wiırd WwWI1€e miı1t Vertretern anderer christ-schen Kırche mI1t dem 300-Jahr-Jubiläum der Befreiung

VO der türkischen Belagerung Wıens wiırd jedenfalls auch lıcher Kirchen, des Laı:enapostolats und aus Kultur und
Wissenschaftt. Er wiırd der Wıener UNO-Ciıty einen Be-seıtens der evangelischen Kirchen In ÖOsterreich kritisch

vermerkt. Der Superintendent der Evangelischen Kirche such abstatten, eın Pflegekrankenhaus besuchen, miıt
Gastarbeitern zusammentretten und natürlich MmMI1t se1-VO  — Eısenstadt, (Justav Reingrabner, hat In der VO
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R  —_ polnıschen Landsleuten. Am Dienstagvormittag wırd Innsbrucker Liturgiewissenschaftler Hans Bernhard Meyerbe] einer Viısıte 1m größten Marıenwallfahrtsort ÖStC!'- 5 ] wIeSs ın seiınem Referat über den Stellenwert VO  - Sym-reichs, 1ın Marıazell, Priestern, Ordensleuten und Theolo- bolen 1mM Leben des Menschen besonders auf hre Funk-
g]estudenten begegnen, und anschließend VO  —_ Wıen 4aus t1on der Herstellung VO  > Sınnzusammenhängen hın,wıeder den Heımflug wodurch S1e nıe Selbstzweck, sondern immer 9808  — „Station
Schon 1m Frühjahr des vorıgen Jahres haben Bundespräsı- unterwegs” selen. Der Linzer Fundamentaltheologe Jo-

hannes Sıngerführte die Sakramente als Zeichen der off-dent Rudolf Kirchschläger und der damalıge Bundeskanz-
ler Bruno Kreisky, aber auch der Wıener Bürgermeıster NUung auf ihren Charakter als Miıtteilung des Menschseins

Christi zurück. Das „erlebte und gyelebte Sakrament“ Ver-Leopold (Jratz ıhre Unterstützung für den Katholikentag
Was zumındest auch 1ıne teilweise Subventio- glıch der Linzer Pastoraltheologe Wilhelm Zaunermit den

heute 1n unNnserer Gesellschaft regıstriıerenden Be-nıerung dieser Grofßveranstaltungen, nämlıch die Abdek-
kungz der Hälfte der auf rund 60 Miılliıonen Schilling C  ‘ die AaUuS den Ängsten und gefährdeten off-
veranschlagten (jesamtkosten bedeutet. Grundsätzlich sol] nungen der Menschen entstanden sınd: Aaus Angst VOT

der Katholikentag Samı®_ Papstbesuch SParsam WI1e€e mÖßg- einem nıcht genützten Leben sel die Alternativ-Bewegung
ıch durchgeführt werden. So wurden ELW ÖOsterreichs entstanden (Aufbruch Leben Sakrament der

Taufe), als Reaktion auf totale Verwaltung und Entemo-Famıilien VO  _ Kardınal Könıg ZUur Teılnahme Katholi-
kentag eingeladen un: gleichzeıtig die Bekanntgabe tionalısıerung die Charismatische Bewegung Sakrament

der Fırmung), aus Sehnsucht nach einem Leben,VO  >} Unterbringungsmöglichkeiten In Wıen un seliner
nıederösterreichischen Umgebung für Teilnehmer 4Uu5S

rot die Bıo-Bewegung (Sakrament der Euchari-
stıe), aus Sehnsuchrt nach Versöhnung die Friedensbewe-den übrıgen Bundesländern ersucht. Hınlänglıch bekannt
SUuNg (Sakrament der Buße), AaUsSs Bereitschaft für den1St das Argument der Auftragsvergabe für technische Eın-

riıchtungen, Druckwerke USW. Öösterreichische Fiırmen Eınsatz für den Nächsten die sozıale Bewegung (Sakra-
ment der Krankensalbung), für Führung un: Vorbildwer-ZUuUr Siıcherung VO  — Arbeıitsplätzen, das ıIn der Budgetdis-

kussion ebentfalls iıne Rolle spielte. dung dıe Guru-Bewegung (Sakrament der Weıhe), auf
Hatte VO Oktober bıs Dezember 1987 iıne Hörtunkserie der Suche nach Formen des Zusammenlebens WEeTlI-

1m Medienverbund wöchentlich die Sakramente als „Zeıl- den „alternatıve“ Partnerschaften eingegangen (Sakra-
ment der Ehe)chen der Hoffnung“ einem breiteren Kreıs VO Zuhörern

nahezubringen versucht und eiınen Eınstieg 1n die Vor- Be1i den Bedürfnissen anknüpfend, die sıch In diesen Be-

bereitungsphase geboten, werden Zeıtungen, Hörfunk artıkulieren, müfßten die Sakramente die off-
NUNSCNH und Enttäuschungen der Menschen VO  — heuteund Fernsehen den Großveranstaltungen breiten Raum

wıdmen. Hörfunk und Fernsehen werden 1erbei VOTr al- deutlich machen. Die Feıer des Sakramentes sel Ur der
Anfang, WCenNn auch gleichzeıtig eın wıirkliches Zeichenlem 1mM Hınblick auf Hörer und Seher IN den ANSTENZEN-

den osteuropälischen Ländern iıne wichtige Funktion der Gnade sel. Eıne in dieser Rıchtung bewußtere Sakra-
haben mentenpastoral könne aber dann auch einem geglückte-

n  ; Leben führen.
Was sıch tatsächlich bıs Jjetzt noch nıcht abzuzeichnen Zur Dıskussion und Beratung des populären Themas
scheıint, 1St das Zustandekommen eınes SOSCNANNLEN „Ka- „Friede Christi Friede der Welt Bergpredigt UN: (Gewalt-
tholikentags VO unten“ ähnlich W1€e 1n der Bundesrepu- politik e  am November 9872 1ne Rekord-
blik, einer Alternativveranstaltung also, die aus PrTrOSramı- teilnehmerzahl EeLIW. 500 Personen nach Wıen
matıischen und/oder personellen Gründen keine Auf- gekommen. Vor diesen forderte der Bonner Theologenahme 1INs offizielle Programm gefunden hat Da die vier Helmut Merklein VO den Christen, da{fß die Botschaft Jesu
Grofßßveranstaltungen kaum als Dıskussions-, sondern eher mıt ihrer Verheißung des endgültigen Friedens erst In
als „Präsentations - Veranstaltungen gedacht sınd, tinden Gott nıcht passıves Abwarten verursachen dürfe, sondern
Kontroversposıitionen vermutlıch wenıg Möglıchkeıit, ZUr konkretes, auch polıtisches Handeln, also 3 die ber-
Geltung kommen. wıindung eıner Gegnermentalıtät herausfordern müsse.

Staatsmıinısterin a.D arga Klompe au den Nıederlan-
Studientagungen ber verschiedene den 1ne Modifizierung der Gesetzgebung über
Lebensbereiche Waffenexporte A damıt nıcht 19008  — Länder, die In Kon-

flikte verstrickt seıen, keine Waffen gelietert würden, SO11-
Dem Katholikentag vorgeordnet wurden, WI1€e hier bereits dern auch Länder, dıe dıe Menschenrechte verletzten.
berichtet (vgl März 1985, 141 und Maı 1983, GBS leiıben dann nıcht mehr viele Staaten übrıig.“)
236), ine Reıhe VO  —; diözesanen Studientagungen mıt Je el- Gleichzeitig sprach sıch Trau Klompe tfür dıe Anhebung
n Thematik. Die dieser Tagungen tand der staatlichen Beıträage für Entwicklungshilfe ZU Abbau

Junı 982 In Innsbruck Ihr Thema die des Einkommensgefälles zwıschen den Industriestaaten
„Sakramente als Zeichen der Hoffnung“. un: den Ländern der Drıiıtten und Vıerten Weltr aus In Ar-
In Reteraten, Gesprächskreisen und Plenumsdiskussio- beitskreisen un Foren wurden die Fragen der Konflikt-
NeE  —_ beschäftigten sıch 3 100 Teilnehmer miIt den Sa- bewältigung und des Friedens auch 1ın Famılıe, Politik,
ramenten dem Blickpunkt der Hoffnung. Der Wırtschaft un: Kırche eingehend dıiskutiert. Eın Voran-
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treıben des Friedensanlıegens beim Katholikentag selbst ode hın Jesu Neuordnung der Mitmenschlichkeit ın der
ELW durch Veranstaltung eines Schweigemarsches und Nächstenliebe ermöglıche iıne LCUC Vorstellung VO  > MI1t-
iıne langfristige VWeıterführung der christlichen Friedens- menschlichen Beziehungen, diıe gleichbedeutend se]len
arbeıt wurde VO den Tagungsteilnehmern ausdrücklich „MIt der Erschließung einer Quelle ungeahnten Glücks“
begrüßt. In den Arbeitsgruppen stand dıe Auseinandersetzung MI1t
Kardınal Könıgs Predigt in der abschließenden Me(‘fteier den SOgeNaANNLEN Randgruppen 1mM Vordergrund VO  —_

nahm ebenfalls sehr deutlich tfür auf Abrüstung zıielende den Gelisteskranken bıs den ledigen üttern un WwIe-
Friedensgespräche zwıischen den Staaten und Machtblök- derverheirateten Geschiedenen, VO  —_ den Gastarbeıtern
ken Stellung und betonte dıe praktische Unmöglıchkeıt, und Flüchtlingen bıs den Homosexuellen und den
einen Atomkrieg begrenzt führen Der Kardınal tellte Priestern, die ihr Amt aufgegeben haben
jedoch gleichzeıtig klar, der eın defensive Charakter der In St Pölten beschäftigten sıch Z selben eıt 3 200
österreichischen Landesverteidigung werde VO  i nıeman- Teilnehmer mıiıt „ Tod und Auferstehung”. Der Funda-
dem bestritten un: mUuUsse deshalb ebenfalls als Friedens- mentaltheologe Johann Reikerstorfer (anstelle des erkrank-
dienst gesehen werden. ten ar] Rahner) schilderte den Tod als Heıls- un:
Aktuelle soz1ale Fragen WwW1€e Arbeıitslosigkeit (besonders Ju Unheıilsereignis für den Menschen, das deutlich mache,
gendarbeıtslosigkeıt), Miıtbestimmung und Einkommens- dafß der Mensch nıcht über seıne letzte Sınngebung verfü-
verteilung beschäftigten dıe Studientagung In Eisenstadt SCH könne und das NZ eıl nurmehr VO Gott CI-

VO bıs D November 1982 mıt z 300 Teılneh- warten sel ber mediızinısche Aspekte des Tagungsthe-
IMNernNn Hınzu kamen VOr allem tamıliıenbezogene Themen Inas sprach der Wıener Oberarzt Gottfried Roth, der die
Ehegestaltung, Geburtenregelung, Schutz des menschlı- besondere Verpflichtung des Christen, dem Sterbenden In
chen Lebens. Der Jesuitensoziologe Johannes Schasching seıner Notsıtuation beizustehen, hervorhob. Diese eNnNtL-
torderte In einem dıe Tagung stark bestimmenden Re- scheidende christliche Aufgabe verlange personale Zi1e
terat bezüglıch des Katholikentags als geistigen Vorgang wendung ZUuU Sterbenden. Aufgabe des Arztes se1 es

VO diıesem dürfe nıemand ausgeschlossen werden, auch arüber hınaus, Schmerz- und Angstzustände lındern.
jene nıcht, die nıcht mehr oder noch nıcht der Kıirche — „Gegeneinander nebeneinander mıteinander“ WAar dasgehörten. Thema jener Studiıentagung VO bıs Februar 1985Dıie Rolle der Frayu In der Kıirche stand 1mM Miıttelpunkt der INn Klagentfurt, der auch vier der INn ÖOsterreich als ethnıiı-In Puchberg/Wels (Dıiözese INnzZ stattgefundenen a- sche Minderheit beheimateten Volksgruppen Slowenen,
SUuNg 95  1€ Frau In Kırche un Gesellschatt“ ME
29. Januar 1983 Etwa 250 Teilnehmer, darunter 11UT

Kroaten, Ungarn und Ischechen und iıne Gruppe VO  —;

türkıschen Gastarbeıitern 4aUuUus Nıederösterreich teilnah-Männer, hatten als Diskussionsgrundlage ine Sıtuatlons-
iInen Für den kirchlichen Bereich sollte nach den Vorstel-analyse un: Sammlung VO  —_ Wünschen und Anregungen lungen der Teilnehmer eın gesamtösterreichischer Koor-die Kıirche un die Gesellschaft, dıe die Katholische dinıerungsausschufß Beteiligung aller VolksgruppenFrauenbewegung Osterreichs In eıner Fragenbogenaktıon eingerichtet werden, WI1e€e selt einıgen Jahren ıIn der Di-selbstverständlich nıcht repräsentatıv erhoben hatte. Ozese Gurk-Klagenfurt für die deutsch-slowenischen Be-Während sıch eın eıl der Frauen In der Kirche geborgen

fühle, wünschten andere iıne radıkale AÄnderung der OS1- zıehungen besteht. Eın Solıdarıtätstonds für Gastarbeıter
solle ebenso WI1e€e eın bischöflicher Reterent für Gastarbei-tiıon der an 1ın der Kirche Die sıch daraus ergebenden

Forderungen nach den Miınıstrantinnen und Kommu- ter deren Lebensprobleme besser melstern helten.
Im Einleitungsreferat hatte der Wıener Hıstoriker Heıin-nıonspenderinnen gerade auch bei den Katholikentags- rıch utz iıne katholische Gewissenserforschung 1mM /7u-gottesdiensten bıs ZUT Zulassung Dıakonat und sammenhang mI1t dem Sıeg über die Türken 1683 und derPriesteramt und ZUuU Lehramt theologıschen Fakultä- Gegenreformation und dem Katholiıkentag des Jahresten würden weıterhın verfolgt. 933 und der Freiburger FundamentaltheologeIn eiınem Einleitungsreferat hatte die Innsbrucker Theolo- Bernhard Casper mahnte dıe Annahme des Fremden, des0 Herlinde Pissarek-Hudelist eın Zeichen der Hoffnung anderen, (ottes wıllen eın iıne HEeUEe Stunde desfür die Frauen ın dynamıschen Elementen der „Katholischen“ muUusse anbrechen.Theologie und des Umgangs mıt der Bibel gesehen SOWIle

in der Erfahrung der innerkirchlichen Entwicklung In den Im Vorarlberger Bıldungshaus St Arbogast In GöÖtzıs (Dı-
Ozese Feldkirch) diskutierten Februar 1985etzten dreißig Jahren.
dıe Teilnehmer Probleme VO  —; (7zesetz UN) (jew1ssen (y2=
rechtigkeit und Erbarmen.“ Der Innsbrucker Sozialwıssen-Lebensfragen einem schaftler und Theologe erwig Büchele torderte 1nePerspektivenpapier kondensiert Überwindung des gesellschaftlıchen Gruppenego1smus

In Salzburg (Erzdıiözese Salzburg) wıdmeten sıch z und iıne Auseinandersetzung miıt „Gewissensiragen CI-

100 Teilnehmer VO bıs Februar 909853 der AHoft- ster Ordnung”, WI1e€e der Umweltzerstörung, der gerechten
NUuNg auf eın gyeglücktes Leben“” Hauptreferent Prof Fu- Verteiılung VO  ; Arbeitszeıt und Eiınkommen, dem Engage-
CN Bıser (München) wIes auf das gestörte Verhältnis des ment für den Weltfrieden und dem Schutz des ungebore-

NC  — Lebens. Der Grazer Politikwissenschaftler Wolfgangheutigen Menschen Glück un Freude, aber auch ZzUu
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Mantlmachte Reformvorschläge ZUur Kontrolle der Macht Es gab die Forderung nach sachlichen Ergänzungen beı-
1m Staat und kritisierte die „Quası-Pragmatisierung“ der spielsweıse bei der Verantwortung der Kırche in der
Politiker. Der Wıener Rechtswissenschaftler Gerhard Luf Volksgruppenfrage oder Fragen des Ordenslebens),
zeıgte das weıthın gestörte Verhältnis ZU Recht inner- aber auch den Wunsch nach „VIS1OnNÄren, mehr geistge-
halb der Kırche auf Dıiıe Dıskussion ergab konkrete ragten Passagen, e stellte sıch die Frage, ob INla  — sıch auf
Schritte ZUr Installıerung eines „Ombudsmannes“ 1n der eınen kleinsten gemeınsamen Nenner einıgen solle,
Kıirche Schliefßlich Lrat der Schweizer Moraltheologe iıne möglıchst große Zahl VO  } Gläubigen anzusprechen,
Franz Furger für 1ıne deutliche Aufwertung der Rolle der oder ob nıcht VO  = der Kırche doch radıkale Forderungen
Frau 1n der Kıirche eın un: warnte VOT eiınem Auseıiınmander- erwartet würden. Dies tführte unweıgerlich weıter ZUur
ftallen VO  — Lehre und Praxıs, W1€e dies 1n der rage der WwIe- rage nach den Adressaten des Textes: Soll kırchlichen
derverheirateten Geschiedenen der Fall sel Insıdern Hoffnung zugesprochen werden ın Mutlosigkeıt
Dıie Reihe der diözesanen Katholikentagsvorbereitungs- und Resignation? der sınd Jene kırchlich distapziert Le-
veranstaltungen schlofß VO bıs März 9083 1ıne Ta benden, sınd die Fernstehenden VO immer aktuellen An-
gung In Graz (Dıiözese Graz-Seckau) ZUuU Thema spruch des Evangelıums überzeugen?
„Glaube und Kultur“ ab, beı der sıch Vertreter aus dem Geworden 1St daraus schliefßlich eın Text, der nıemand
kırchlichen Bereich un: Künstler mI1t den schwierigen Be- VO  — den Stühlen reißt, aber 1ın eiıner sehr seelsorglichen
ziehungen zwıschen christlichem Glauben und Kultur- un zugleıch lebensoftffenen Sprache ın dreı Hauptab-
schaften auseiınandersetzten. Der Kärntner Bischof Egon schnitten (Mensch un Gemeinschaft, Christ und Weltge-
Kapelları, selbst In intensıvem Kontakt miıt Künstlern (vgl staltung, Kırche und Okumene) versucht, die wesentli-

Januar 1985, 15—1 verwlies autf Kırche und chen Probleme, die durch die heutigen Lebensumstände
Kunst gemeınsame Sprachnot („Christen mülfsten auch aufgegeben sınd, sichtbar machen und für deren LÖ-
über Kunst streıten können”) un betonte, da{fß Religion SUNg dem Christen als den ın Kırche und Gesellschaft VeI-
die Kunst rauche und Kunst die Relıgion (was tür die antwortlich Handelnden Zuversicht vermuiıtteln. Kenn-

zeichnend für den TextKünstler selbst 1Ur bedingt gelte, da dies U  —_ diese selbst ISt, daß nıcht VO  —
teststellen könnten). Kırchenfragen ausgeht, sondern be] den Erfahrungen des
ber den prophetischen Auftrag der Kunst sprach der einzelnen und dem ıh umgebenden sozıalen Beziehungs-
Linzer Philosoph und Kunstexperte (‚ünter Rombold, der feld aNSEetLZt Damıt wırd mehr Lebenswirklichkeit hereıin-
das Spannungsverhältnis VO Asthetischem un geholt (von der Wırtschaft bıs ZUur Kunst, VO
Ethischem hervorhob und die Aufgabe der Kunst 1m Famıiılienleben bıs ZU  S Technik) un: iıne seIit langem viel-
Iranszendieren ın die Zukunft, 1ın die Tiefe un: über das tach beklagte Verengung auf Kirchenfragen vermiıeden.
siınnlıch Wahrnehmbare hinaus sah In den Arbeıtskrei- Der Katholikentag soll Ja iıne offene Veranstaltung und
secn wurde das Verhältnis VvVon Kırche und Relıgion In Fılm keıine kırchliche Selbstbespiegelung werden. Daß den-
und Fernsehspiel ebenso diskutiert W1€e für den Bereich noch den melsten Streıit dort yab, Fragen des
moderner kirchlicher Musık, moderner Architektur un: kiırchlichen Moralverständnisses Ehe un Sexualıtät,
Malereı In den Kırchen. Es gyab Gespräche mıt Literaten wıederverheiratet Geschiedene) oder solchen VO  —; kırchlıi-
un: bıldenden Künstlern un: 1ne konkrete Frucht dieser chen Strukturen (neue Zugänge ZU Priestertum, dıe
Tagung WAar die Einladung zehn namhafte Künstler Frau 1m Diıenst un: Amt der Kırche) ging un Kompro-
der Diözese, dıe künstlerische Ausgestaltung dreier Kır- miısse gerade in diesen Fragen schwierigsten al  N,
chen übernehmen. Dıözesanbıischot Johann Webers merkt INa  _ dem TLext noch
Abschlußpredigt dieser Tagung verwıes auf dıe Un- BeIl seıner etzten Sıtzung VOT dem Katholikentag 1mM dep-
möglıchkeıt, ohne Gott Mensch un: Schöpfung erste- tember hat dann das Katholikentagskomitee Miıtte Maı
hen un: ihre innere Sıtuation darstellen können. die überarbeiteten Perspektiven als den Text verabschie-
Zahlreiche Studiıentagungen VO  i laıenapostolischen det. Er wurde inzwıschen veröffentlicht und für alle Ka-
Gruppilerungen, Ordensgemeinschaften, Verbänden bzw tholikentagsteilnehmer als Intormation un: Eiınstimmung
auf der Ebene VO  — Pftarren un Dekanaten erganzten 1Nns Programmheft aufgenommen. Er soll auch apst Jo
diese VO den Dıözesen getragenen Veranstaltungen. hannes Paul I1 ZUr Vorbereitung der be1 seinem Besuch
Aus den Papıer gebrachten Inhalten der Studıentagun- vorgesehenen Gespräche als 1ıne Informationsunterlage
SCH wurde 1im Auftrag des Katholikentagskomitees eın überreicht werden.
Konzentrat, die SOgeNaNNLEN „Perspektiven UNSsSerer Hoff-
“  nung‘”, erarbeıtet, die VO Aprıl bıs Maı beı eıner
Tagung 1ın Salzburg mI1t fast allen österreichischen Bıschö- Katholikentag als Mischung aus vielem
ten und z 360 Delegierten A4aUs allen Dıözesen und Im Julı 9872 hat arl Rahner 1m Inftormationsdienst der
laıenapostolischen Grupplerungen diskutiert wurden. Da- Katholischen Sozialakademie ÖOsterreichs dreı ihm mOÖß-
be1 wurden die „Perspektiven“ eiıner sehr vieltältigen und ıch erscheinende Typen VO Katholikentagen entfaltet:
manchmal dıvergierenden, insgesamt aber durchaus Der beschränkte sıch auf die überzeugende Prokla-
truchtbaren Krıtik unterzogen diejenigen, dıe gemeınt matıon christlicher Wahrheit. Der Zzweıte I'yp könnte
hatten, NUur als Zustimmungsıinstanz fungleren mussen, nach Meınung Rahners eın Katholikentag des Suchens
hatten sıch geırrt. se1ın, der offene Fragen konkreten Entscheidungen na-
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herbringt, aber auch fundamentale Fragen aus der größe- Friedensfrage, den Umweltschutz, aber zentral auch die
renN Gesamtinspiration der Christen mıteinander beant- Frage nach Gott un: einem lebendigen, Ja Oß charısma-
OrteLl. Dıie hier erwartenden verschiedenen Lösungs- tischen Verhältnis Gott (Jeder dieser dreı Typen zöge
vorschläge würden, Rahner, eın gemeınsames and- selbstverständlich verschiedene Veranstaltungs- und Or-

ganısatıonsformen nach sıch.)lungskonzept aufgrund eıner Art „Parteidiszıplın“" der
Christen ZU Nutzen der Kırche und des Volkes nach ollten Je solche Überlegungen bei der Geburt der Katho-
sıch zıehen mussen. lıkentagsiıdee VO  z Verantwortlichen angestellt worden
Der VO  . Rahner vorgeschlagene drıitte T'yp wäre gekenn- se1ın, 1STt seiıther jedenfalls erfolgreich gelungen, deren
zeichnet VO Mut, verschiedene Tendenzen Wort Spuren verwiıischen und WAalTr und 1St der Osterrei-
kommen lassen un: die „Sünde der Konsensvortäu- chische Katholikentag 983 iıne Mischung aller dreı VO  -

schung“ überwinden. Verschiedene legıtiıme Tenden- Rahner vorgestellten Typen. ber dıe 1U abgeschlos-
ZCN, die einander nıcht dıe christliche Motivatıon SCNC, ın den einzelnen Dıözesen recht unterschiedlich VCOI-

absprechen, könnten dabe] gemeınsam Wort kommen, laufene Vorbereitungsphase wırd sıch 1m September apst
notwendiıgerweıse mülfsten innerhalb eınes breıt gefä- Johannes Pauls 11 Charısma der Massenbegeıisterung
cherten Spektrums dann wichtige Akzente herausgehoben breıten, für das antällıg se1n, Osterreichs Katholiken
werden. Als Beispiele hatte Rahner dafür angeführt: dıe nıcht schwertallen dürfte. £CONOYTE Rambosek

„Wır en rISTUS undS in Polens
Zukunft eın  4A
Predigt des Papstes in TIschenstochau arn 19 .Juni
Die zayeıte Reise Johannes Panls ın seine polniısche Heıimat und des Heılıgen Geıistes, zum Ruhme der Heılıgsten
WMWAaTr ebenso delikat UN gewagt OLE eindrucksvoll. Nach P7- Dreıifaltigkeit, begeht dıe Kırche iın Polen der Le1-

tLung ihrer Hırten in feierlicher Weıse das heimatlıche Jusien Schätzungen hatte his ZU Abend des März, als noch
nıcht einmal die Hälfte der Reisezeıut mvorüber WAaT, ungefahr bıläum 1m Zusammenhang mI1t der 600-Jahr-Feier VO  S

Jjeder sechste Pole den 'aDS ın einer der Großveranstaltungen Jasna Göra sechs Jahrhunderte lang ISt die (Gsottesmutter
gesehen. Da der Besuch noch andauert, zwährend diese Ayus- als Mutter und Könıgın unserer Natıon durch iıhr (Gna-
gabe ın ruck geht, bönnen 2017 auf den Besuch selbst (und denbild auf diesem „Heılıgen Berg Gottes“” gegenwärtig.
seine Folgen) erst IM Augustheft eingehen. [Jm aber wen1ıg- Ich komme hierher als Pılger, den Ewıigen Gott ıIn dıe-

einen punktuellen Eindruck DO  S der Reise des Papstes SC Nationalheıiligtum meılnes Vaterlandes dıe Ehre
erweısen, 1ın dem Unsere Liebe Frau VO Jasna (36ra alsUN VOoONn der politisch und bırchlichen Realität Polens SC-

ben, dokumentieren Z0LT hier zayererlei: dıe Predigt des Pap- Magd des Herrn der Heılıgsten Dreitaltigkeit alle Ehre
sIes beim vormittäglichen Gottesdienst In Tschenstochau, mıb und allen Ruhm, alle Liebe un Dankbarkeit erweılst, die
ungefähr L Miıllionen Teilnehmermn ohl dıe größte und- S$1e selber erfährt.
gebung für UN miıt dem aps Sıe TWar nıcht NUT der emoOt1L0-
nale, sondern auch der liturgische und zugleich natıiıonale „Im Bereich der rettenden raft des
Höhepunkt der Reise. Sıe beleuchtet der feierlichen und Welterlösers”
zugleich gesetiztien Worte dıe Spannung, unfer der die Reıse
stattfand. Dem Wortlaut dıieser Predigt folgt ıne Übersicht
über das kırchliche Leben ın Polen ıIn Zahlen. Dabei werden Ich danke Gott dafür, da{fß mMI1r vergönnt ISt; der

Schwelle des Heılıgtums VO  — Jasna (GG6ra stehen, ın die-
neben der hatholischen Kırche auch dıe vielfach wenıg beach-

SCr wundersamen „Stadt unseres Gottes”, mıiıt
en nıchtkatholischen christlichen Minderheiten berücksich- den Worten des Dıiıchters sprechen 95 genuügt, die
tıgt, miıt deren Vertretern der 'aDs ın Polen ebenfalls Schwelle LreLtecnN, B, Gott atmen“ (Cy-zusammentraf. priıan Kamıl Norwid „Versuche”). Ich danke dafür, da{fß

mI1r ver:  n ISt, heutigen Tage das heilıgste eucha-
„Grofs 1St der Herr un hoch preisen ın der Stadt uUuNsSc- ristische Opfter feiern, das diıe das NZ Jahr dauernde
ICS Gottes. Seıin heiliger Berg ragt herrlich POT, ISt Dankfteier für sechs Jahrhunderte, verlängert 1n das Jet-die Freude der anzCnh Welt. Wıe wWIr’s gehört hatten,
erlebten WIr'Ss  aa Jjetzt in der Stadt des Herrn der Heere, ın zıge Jahr, krönen soll Auf diese Fejerlichkeit hat sıch die

Kirche ın Polen 1Im Laute VO  —_ sechs Jahren ähnlich WI1€E
der Stadt unseres Gottes; (Gott äfßt S1€e ew1g bestehen“ (Ps UVO auf das Miıllennıum der Christianisierung 1mM Laufe
48[|47]1; 2—3.9) der NEUN Jahre durch die Große Novene vorbereıtet.
Mıt diesen Worten aus dem Psalm der heutigen Liturgıe
ll ich VOT allem dem Eınen Gott dıe Ehre geben. Zum Ich begrüße herzlich alle Versammelten: die Kardınäle,

dıe Erzbischöfe, dıe Bıschöfe, die Prıiester, die männlı-Ruhme des Ewıgen (sottes: des Vaters und des Sohnes


